
Die Jahrestagung des ereins
für Westfälische Kirchengeschichte in Iserlohn

Am und Oktober 1969 versammelten siıch die Mitglieder des ereins
für Westfialıs Kirchengeschichte ihrer Jahrestagung 1n Serlohn. In
der Mitgliederversammlung berichtete der Vorsitzende, Professor
Dr Stupperich (Münster), über rbeit und ufigaben des ere1ns. Ge-
schichtsforschung urie entgegen allgemeinen Erwartiungen sich. icht
106 spektakulären Ekreignissen zuwenden. Aktualität jeden Preis VeL_l’ -
ecke ofit das Interesse weniger sensat]ıonellen aIiur aber fur
die kirchengeschichtliche ors  ung wichtigeren Themen Genannt
sel]en 1n diesem usammenNhang Pietismus, Aufklärung und Krweckungs-
bewegung 1ın WestfTfalen, SOWI1E die Geschichte der Predigt un!: der Kate-
chismen 1n unNnserer 1r

Eın wesentliches Hilfsmittel fur diese Forschungsvorhaben WwI1Ird das
westfälische Pfarrerbuch e1ın. Wie bDberamtmann au (Münster) mM1t-
teilte, 1st die Materlalsammlung azu 1M wesentlichen abgeschlossen, mi1t
der Drucklegung kann demnächst egonnen werden. Das arrDu!:! wIıird
icht zuletzt den Gemeinden eın willkommenes Miıttel se1in, sich ber ihre
kirchliche Vergangenheit und insbesondere ber ihre serles pastorum
informieren. Um mehr wäre egrüßen, WEn alle Kirchengemein-
den Ww1e 1n anderen Landeskirchen bereits der all ist den Verein
urch ihre Mitgliedschaft tatkräftig unterstiützen könnten

Die beiden Hauptvorträge Fragen der preußischen Reformzeit
Begınn des Jahrhunderts gew1ldme
Professor Dr VO  5 Raumer (Münster) würdigte iın einer ede über den

Freiherrn VO eın die sıttliıchen Motive dieses Staatsmannes, den INa  ®
als den ‚.heimlichen Kaiser Deutschlands‘ bezeichnete Seiner erkun
Aaus der Reichsritterschaft nach War eın in seinen politischen Vorstellun-
gen eiragen VO edanken der euts  en Einheit und ation, bel ADb-
lehnung er nationalistischen Ausschließlichkeit. Seine Tbeit 1M Diıienst
des preußischen Staates, die siıch einem guten e1l ın Westfialen vollzog,
das später auch eın Alterssitz wurde (Cappenberg), verstian!: bewußt
als 1enst Deutschland, Dynastien, konnte S  9 selen iıhm
gleichgültig. In der Staatsauffassung verirat eın das System der Selbst-
verwalfung, w1e d. 1n den Ständeversammlungen der Graifischafit
Mark, ıcht zuletzt auch 1n der presbyterlal-synodalen Kirchenverfassung
der Mark kennengelernt eform des Staatswesens ın dieser Rich-
Ltung War für eın verbunden mi1t der „Veredelung“ WITr wurden eute
agen  $ Erziehung ZU Mündigkeit des Menschen Politisches Handeln
erwuchs dem großen taatsmann W1e Professor VO  - Raumer eindrucks-
oll darzustellen Wu. Aaus seinem VO  5 Luther eprägten christlichen
Glauben Dwohl seliner gelstigen erkun nach eın Kind des ph1lo-
sophischen Zeltalters WAar, 1e theologisch Antirationalist.

Im zweıten Hauptvortrag, der sıch ebenfalls mI1T der preußischen
Reformzeit und ihren mpulsen Des  äaftigte, SPpra Professor Dr. Je1ls-
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10ann (Münster) über „Tendenzen SA  — Verbesserung des chulwesens der
Grafifschaft Mark während der ersten alfte des ahrhunderts In
seinen emerkungen ZU. politischen und sozlalen Bedeufung der D'
Bischen Bildungsreform g1ing der eieren VOoTrT em aut das Verhältnis
VO  ® 1r und ule eın In jener e1t seiztife sich auch 1n der (GSrafi-

Mark 1ne Industriestruktur durch, der das hergebrachte chul-
system mi1t seinen Aauerlichen and- und bürgerli:  en Lateinschulen icht
mehr gerecht werden konnte Theologen, deren Namen WITr aus der An-
fangsgeschichte der westfälischen Landeskirche kennen w1ıe ahlen-
kamp, atorp, Snethlage, Moller stellten sich 1n den 1enst einer Neu-
organiısatlıon der Schulen Es Sing el 1ın Übereinstimmung mi1t den
teinschen (und Humboldtischen) eIiormen den ufbau einer effek-
tiveren Schulverwaltung, die den Schulen 1nNe Autfonomıie egenuber aa
und 1r'! icherte KEs sollte ıne Schulaufsi etabliert werden, in der
die rafte VO  3 Kirche, ule und Gesellschaft integriert Auch
1l1er konnte 111a  » wıe bei den politischen eiormen die ewährten
KOrperschafften der Selbstverwalftung 1ın der Grafifschaft Mark anknupfen.
Die 1r unterstützte diese Emanzıpatlion der ule, weil S1Ee 1m jenst
einer Verweltlichung als Versachlichung des Bildungswesens STAaN! HS
ging icht rennun. VO.  - eligion und Bıldung, sondern ıne NEUE

Beziehung beider aktoren aufelnander. SO wegweisend dieses Modell des
chulwesens WAar, konnte sich infolge der beginnenden Restaurations-
politik aut die Dauer icht entfalten. Schon bald erfolgten restr1ı.  ive
aßnahmen des Staates, die eine kontinuierliche Verwirklichung der Re-
ormpläne verhinderten. el erlitt auch das Verhältnis VO  - ME und
ule auft ange eit hın einen empfin  ichen ruch durch die beginnende
UuLlau{isı]! der Pfarrer 1n ihrer un  10N als Schulinspektoren der PT'
Bischen KRegilerung. So 1e der Inıtlatıiıve VO  - 1r und esells:  aft Z
Neuordnung des chulwesens eın dauerhafter Erfolg versagt

ewährtem TauU!: entsprechend STan auch be1l der diesjährigen
Tagung die engere Kirchengeschichte des ebiletes, dessen astfe WI1Tr
a  $ aut dem Programm. Pfarrer Dr urkar (Hohenlimburg) und
Superintendent Dr Weichenhan (Iserlohn) erichteten ber den „Kirchen-
kreis serlonn 1n Vergangenheit und Gegenwart“. Von einzigartiger Be-
deufung fur die Kirchengeschichte Iserlohns 1sSt die Famıilie arnhagen
Über drel ahrhundertfe dienten Pfarrer Aaus diesem Geschlecht der 1r'!
ihrer Studienrat Dr erz1ig (Iserlohn) gab einen kurzen Überblick
über  a die Geschichte der arnhagen und führte die reichhaltigen estande
der Varnhagenbibliothek VOr, die jetz 1mM Haus der eimat ihren andor
gefunden Nat

Einen besonderen kzent der Tagung bot der undgang durch die erst
kürzlich renovıerte Bauernkirche und die Besi  igung des bedeutenden
spätgotischen Iltars der ersten Sta:  i1rche Beides fand unter der
sachkundigen Führung VO:  } Obers  ulrat Dr. (Unna) STa

Fuür die Jahrestagung 1970 ist Herford in Aussicht ä  IN VO'  -
VOT 450 Jahren die eformation 1n Westfalen ihren Ausgang Mm Nat.
unster Westfi.) er
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